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Von Ern s t M. L an g, llndermatt. 

Es bestund die Absicht, ein voHkSltändriges BiLd des Brutgeschehens 
beim Schnleefinken zu Ischaffen. Dazu wären Jahre notwendig gewesen. 
Die Arbeilt wUl'de durch dite Mobitlisation unterbrochen. Möglticher­
weise rist d1e Fo.rtführung der Beobachtungen auf lange ZeH verun­
möglicht. Darum habe ich mri'Ch entschlossen, voI1läufig die wenigen, 
in diesem Jahre geiSammeltten Daten zu publiz[teren. 

Brutgebiete. 

Man findet die Nester des Schneefinken besoillders unter den 
Dächern der Vitehstä1Le ,an den Hängen das Nätschen und der Fmka, 
an den HäuSlern, Baracken und Hotels beitder PaSlshöhen und sogar 
an einZleinen Gebäuden des Talbodens von Ursern 1). Im Gebäude­
komplex des HoteJis Galenstock stehen jedes Jahr 4-5 Nester [n ,einer 
Nachbaifschaft von 10-50 m aUtsleinandeif. Di,e einzelnen Ptaar:e schetinen 
sich gegenseitig kaum zu stören, ja man sieht oft 5 und mehr adultte 
Vögel bei gemeiillSamer Futtersuche. 

GllOisse Scharen von Schneefinken kommen im W,int,er zu den Ka­
sernenbauten und HäUSlern von Anderma,tt und besuchen die Futf:ter­
steHen ,an den F,elJlstem, wobei sile sehr v;ertraUtt sind. Beso;nders starken 
Besuch ,erhält se~t etinigen Jahren daJs Mi.Htärspital Anc1ermatt, wo die 
Vögel r;egelmäSlSig und lleichLich gefüttert werden. Der Besuch am 
Futberbvett findet besondea:'S lin den firühen Vormilttagsstunden und 
nachmittags gegen 4 Uhr :sltatlt, In! de!f Zwischenzeilt sind di,e Schnee­
finken illkht bei den Häuisiem zu sehen. An schönen Flebruartagen kann 
man sie in den MitJtagL<:JStunden ,an !ihren Brunsltätten beobachten, wie 
sie einander nachjagend, un,ter den Däclleifn Vle!rschwinden und somit 
:ihlie Höhlen besuchen. 

i) Talschaft von l\nJdermatt, Hospenthal und R~aJp. 
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Nest und Nestbau. 
Di,e Nester begen ali1e fim Dunkeln, meiJSltens untier den Schindel­

oder BIechdächem der StäUe und Baracken oder auch in geeigneten 
Löchern von S'tützmauem. Der Zugang zum Nest ist in viden Fällen 
bils 80 cm lang und so eng, dWSlS man nur selten mH der Hand durch 
das Elingangs~och selbslt zum Nest gelangen kann. 

Apdl und Mai des Jahnes 1939 brachten fas,t täglich Schneefall. 
Das Wetter war für 'einen Brutbegiinn denkhalr schl!echt. Deif Schnee 
lag noch 1SI0 hoch, dalSIs die Auklsrtrasse erst Ende Mai bis Station 
Nätschen geöffnet werden konnrte. Am 5. Juni sah ich auf der Strasse 
unterhalb der Bahnstation Näts:chen leinen Schneefrinken, der Nes.t­
mareri,aI sammelte. Er sucht,e dürre Grashalme zUiSlammen, während 
ein cf' ganz än der Nähe auf ,einem Te~lephonmast sang. Bald flog das 
S? mit dem GesammeHen in ein Loch einer Trockenmauer, d~e den 
Tneppenaufgang zum Restau!fant trägt. Das S? blieb 7 Minurten im 
Innern. Unterdess,en flog das cf' fort. Beim Wegfliegen lieSIS das <;> 
ein dem Gimpelruf sehr ähnliches Dü-dü-dü hören. (Abb. 1.) 

Schneefink <;> mit Nistmaterial beim Nest. 

Am 7. Juni finde i1ch letwas weiteT unten, unmi'uve1bar an der 
Strasse, unter einem Schindeldach eines VilehstaHes inein,e!f Tide von 
70 cm ,ein weiiteres Schneefinkennes,t, das 4 Der enthiilit. Di,e Eier sind 
kalt, von den Vögeln ist nichts zu sehen. 

Am obern Nest wi,rd heute wieder gebaut. Das<;> kOlmmt oft mit 
feinem Ma,tleTial herbei und wird st!ets vom cf' begleIt.et, dals singend 
auf den Maisten si:tzt oder neben dem <;> auf de!f Strasse herumtTlippelt. 
Ich sehe das cf' weder Nistmaterial tragen noch die Neslthöhle besuchen. 

In der Folge konnte ich noch zwei weitere Paare beim Nestbau, 
d. h. beim Sammeln des Materials beobachten, doch fand ich Ierider 
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diie zugehörifgen Nester nicht. Auch in dileSien be~den fällen trug nur 
dals ~ dias Mate:rial und wurde vom singenden cf' begle:it'et 

8. J uni. Im Neslt an der Strassle brütet heu~le der Schneefink 
auf den 4 Ei,ern. 

Das Nest jn der Stützmauer ist noch leer. W,enn ich 2 Steine 
aUiS der MaUier entfemJe, kann ich mit der Hand fins Neslt gdangen. 
Es Hegt ca. 40 cm tief. De:r Zugang führt 35 cm höher fag,t w,agrecht 
hinein und dann senkrecht aufs Nest. Das Einflugloch liegt 180 cm 
über dem Boden. Das Nest selbst äSlt ein recht onienrIicher, f~acher 
Bau, aUis Heuhalmen 1.liI1Id ~einen Wilirzelchen geflochten und mit federn 
und wenig Vlilehhalaren ausgepolstert, (Abb. 2.) 

Ausmasse des Nestes: Tilele der MuLde: 3,5 cm 
WeitJeder Mulde: 8 cm 
Höhe des Nestes: 7 cm 

Nest des Sdmeefinken. 

Um 8 Uhr baut das ~ f!1eiSlsi!g, eifrig Viom cf' beglei,tet. Spätea· 
w,etden beide im kurZlen Grase, an ,einem nahen Hang. Plötzlich um­
Biegt das d' sein ~ in gro6lSen Schleifen, oft mit g;espit"leizten flügeln 
und SteUiededern, wobei es di,e weissen Abzeichen leuchten läJslSlt und 
laUit lsingt. Das ~ v;erfolgt mit dem BJick di,elSen Balzflug, duckt sich 
schHeSlSlkh im Gras und wlh:~d begattet. Nachher suchen beide ruhig 
weiter nach Nahrung. An d!i,esem Vormittag wurde dalSi Nest nicht 
mehr besucht. 

An1derntags komme ich erst am Mittag zu den Nestern. Das ~ 
im Neslt an der Strasse brütet. Ich melSlSle die Eier: L 25,2 X 17,3 mm; 
2. 25,4 X 17,3 mm; 3. 25,0 X 17,4 mm; 4. 26,0 X 16,5 mm. 

Das ander,e Nest lils:t noch leer, den ganzen Vormittag sehe ich dort 
k:einen Vogel. 
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Brut. 
Am 10. Juni He~t das erste Eu im Nest unter der Stiege. Auf dem 

Mast daneben singt dats r:J' sein pürlJschi-IVschi-pürts.chi-pürtslchi. Das 
S? kommt mit Nisrt:matler:ial, ~eht aher nicht dns Nest dam~t. Etwas 
später suchen ganz in der Nähe dI1ei Schneefinken nach fut,tler. 

Er,Sit am 13. Juni konfrve ich wieder ans Nest. Es enthielrt: 4 Eier. 
Das würde leliner täglichen Eiiab~agle entsprechen. Es h!emschte starker 
Schneefall. Die E,iier fühIt,en sich ganz kalt an, währ:end drei Stunden 
(vormilttags) war klein Vqgel zu sehen. 

Gleicher Befund am nächsten Tage. 
ZWiei Tage spMler war das Wetter Ischön. Um 15.10 war ich beim 

Nest (S~ieg,e). Die Elier fühlten stich ziemLich kühl an. Um 16.15 kommt 
das S? mit einer glroSISen weissen fieder im Schnabel, schlüpft ins Nest 
und bLeibt dOJ.1t. Das r:J' singt under Nähe. 

Einigle Kontrollen während des Brütens ergeben ISltets den glekhen 
Befund. Das S? lässlt sich kaum stören, rutscht, wenn man ans Nest 
greift, daneben, um bald wieder die Her zu bedeCken, wlenn dLe Störung 
vorbei ilst. Wenn es das Nest VlerIaSisen will', verweiLt es stets einige 
Augenbillickie unter dem Loch, fLilegt daro auf die Stiege und hüpft 
treppaufwä<rts, um ,erst dann abzufl:iegen. Eine Ablösung beim Brüten 
durch das r:J' kam niie zur Beobachtung. Di1eses list recht wenig zu 
sehen; es singt nur hi,e und da beim Ne:slt und hegleitet auch ab und 
zu das S?, wenn es wegfLiegt. 

NesUingszeit. 
Le1der hantie ich erst am 29. Juni GeLegenheü, die Nester wie­

der zu besuchen. Das Nest an der Strasse war leer, geplündert, im 
Nest unter der Stieg,e lagen vi,er Jungvö~el, die sicheinbar gestern 
geschlüpH W3;ven. (Abb. 3.) Ihr Rücken und Kopf war mit glrauweissem 
fllaum bedeckt, die Hautfarbe erschien Helisch-rolsa, der Schnabelwulst 
hellg,elb. Sie Hessen ein metaHenes, lautes Zirpen hören und wurden 
durch beide atem gefüttert. Abwechselnd flogen die beiden .Mtvögel 
zum Nest und brachten ,aus den nahen Wi,esen k1eine grüne Raupen 
und Netzflügl1er als Atzung. 

Di,e ßebrütung hatte a1l80, vom letzten Ei an gerechIlJet, 15-16 
Tage gedauert. 

WähJ1end der Nestlinglszei1t kolnntle ich wenig beobachten. Ver­
schiedeilie K!o'l1trolllen ergaben nichts auffallendes. D~e Stimmen der 
Jungen nahmen stark zu, so daSIS man das metallene ZIrpen von weitem 
hörte. Die AItvögel waren am Nest ziemlich Vler1traut. r:J' und S? hatten 
:scheinbar glekhe AIlJte:Ue beim füttern.. Wenn man um Auto unmittel­
bar vor der Mauer anhIelt, wutide trotzdem ~emttel1t. EiIlJem einzie[nen 
Menschen j1edoch in gleicher Nähe hiel~:en die Vögd nkht stand. Dde 
4 Jungvögel WUf'den beringt. Am 15. Juli waren nochaHe viler Jungen 
im Nest. Am folgenden Tage konnte ich nur noch zwei feststeHen. 
Ob sich du:e andern zwei IlJkht etwa zwischen den Steinen der Trocken­
mauer VIerkrochen haUen, Uess skh IlJicht konsltati,er'en. Am 18. Juli 
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wurde noch gefüt,tert, am 19. j,erdJoch nkht mehr. Die Nestlingszeit 
dauerte allslO 20-21 Tage. 

1 Tag alte Schneefinken. 

Zusammenfassung. 
Der Schneefink ~st !im Ursemtal ein häufiger Brutvoglel, der sein 

Nest vorzugsweise unter den Schindel- und Blechdächern der Vieh­
ställe baut. 

Der Nestbau wurde in dren beobachteten fällen vom ~ allein 
besorgt. 

Im Jahre 1939 wurde hier erst anfangs J uni m~t dem Nisten be­
gonnen. 

Das Gelege von viJer Eliern (in 2 Fällen) wurde vom ~ allein be­
brütet. Bmtbegioo ,er 1St mi:t voLlständliglem OeIege. 

Brutdauer (1 fall) 15-16 Tage. 
Due Jungvögel wurden vom ersten Tage an von beiden Eltern 

gefüttefli:. 
Nestlingszehl (1 fall) 20-21.Tage. 
Eine zWleli,te Brut konnte in diesem Jahr n!i'cht f'estgestellt werden. 

Benutzte Literatur: 
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Heimoth: Die Vögel Mitteleuropas. 


